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Reflexionsfähigkeit, also die Fähigkeit das eigene Handeln und den eigenen Unterricht be-
wertend zu betrachten, ist eine der zentralen Kompetenzen professioneller Lehrpersonen. 
Dementsprechend sind die Versuchungen, den Erwerb dieser Basiskompetenz von Lehrper-
sonen in die Aus- und Weiterbildung zu implementieren, zahlreich. Wenngleich auch die Be-
deutsamkeit der Reflexionsfähigkeit von Lehrpersonen nahezu unumstritten ist, gibt es kaum 
Studien, die sich im Speziellen der Analyse von Reflexionskompetenz angehender Technik-
lehrer widmen. Doch gerade Technikunterricht stellt aufgrund seiner besonderen, stark hand-
lungsorientierten Gegebenheiten beträchtliche Herausforderung an die Lehrpersonen, ihr 
eigenes Handeln sowie ihren eigenen Unterricht zu reflektieren, sodass vor allem hier For-
schungsbedarf besteht. Die vorliegende Forschungsarbeit leistet somit Grundlagenfor-
schung, indem die Reflexion über den eigenen Technikunterricht innerhalb studienbegleiten-
der Praxisphasen untersucht wird. Im Speziellen werden die Reflexionspraxis, die Qualität 
der Reflexion über den eigenen Unterricht sowie der Einfluss des herkömmlichen Schulprak-
tikum im Vergleich zu einer alternativen komplexitätsreduzierten Lernumgebung analysiert.  

Um möglichst aussagekräftige Daten erheben zu können, kommen mehrere Instrumente 
zum Einsatz, die eine Beurteilung der Reflexionsfähigkeit zulassen. Hierzu werden fünf Stu-
dierende der Technischen Bildung während eines zehnwöchigen Praktikums im Zuge ihres 
Masterstudiums befragt. Drei Studierende absolvieren dieses Praktikum in der herkömmli-
chen Form an einer Kooperationsschule, während zwei Studierende in einer lernortähnlichen 
Lernumgebung an der Universität unterrichten. Zu Beginn und zum Ende des Praktikums 
nehmen die Studierenden einerseits an einem Stimulated Recall Interview teil, bei dem Vi-
deosequenzen des eigenen Unterrichts reflektiert werden. Andererseits beantworten sie ei-
nen Fragebogen, der auf den eigenen Unterricht Bezug nimmt. Zudem werden die Proban-
den von erfahrenen Lehrpersonen mittels Fragebogen fremdbeurteilt.  

Zu formulierende Ziele dieser Forschungsarbeit sind auf Basis der evaluativ gewonnenen 
und qualitativ ausgewerteten Daten, Aussagen über die Qualität der Reflexionsprozesse 
sowie die Reflexionspraxis zu treffen und ferner mögliche Unterschiede zwischen den beiden 
Praxisphasen festzustellen. Da es denkbar ist, dass eine komplexitätsreduzierte Lernumge-
bung positive Effekte auf den Erwerb von Reflexionskompetenz ausübt, könnte eine Imple-
mentierung als Vorstufe zu einem herkömmlichen Praktikum in die Studienstruktur zu erwä-
gen sein.  
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